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Müde und erschöpft – so nimmt Jesus 
die Menschen um sich herum wahr. 
Was fehlt ihnen? Jesus merkt, dass es 
hier um eine große Aufgabe geht, die 
gemeinschaftliches Engagement 
braucht. Er überlegt – und dann traut er 
zwölf von seinen Vertrauten zu, den 
Menschen in ihrer Not zu helfen. Viel 
haben sie bereits empfangen. Und viel 
können sie davon nun weitergeben: 
umsonst. Es geht hier also nicht um ei-
nen „Deal“, bei dem eigennützig aufge-
rechnet wird: Wenn ich dir das gebe, 
dann musst du dafür das geben. Nein, 
Jesus macht keine Rechnung für die 
Verbreitung der Liebe auf. Er weiß: Wer 
mit der Liebe lebt, behält sie nicht für 
sich, sondern lässt andere daran teilha-
ben, ohne eine Gegenleistung zu er-
warten. Denn die heilende Zuwendung, 
die in der Liebe ihre Wurzeln hat, ist 
und bleibt ein Geschenk. 
Müde und erschöpft – so fühlen wir uns 
unter dem Druck täglicher Schreckens-
botschaften von Krieg, Katastrophe und 
Machtmissbrauch in der Welt auch oft. 
Und doch gibt es noch etwas anderes – 
damals wie heute. Es gibt sie, manch-
mal unverhofft, die geschenkte Zeit für 
herzliche Verbundenheit. Und es gibt 
sie, vielleicht ganz spontan, die Freude, 
davon einfach etwas weiterzugeben. 
Das heilt die zermürbte Hoffnung. 
 
 

 Herzliche Grüße und Wünsche an alle 

Pfarrmitglieder. Pf. Thaddäus  

Hinausgehen zu den Menschen: in die Ein-
kaufsstraßen, an die Bushaltestellen, in die 
Kneipen, und, und, und. Die Menschen, die kei-
nen Hirten haben, sie finden den Weg nicht zu 
uns, finden den Weg nicht in die Kirche. Da 
müssen wir hinausgehen. Nicht wundern über 
die wenigen, die kommen, sondern Mut fassen 
und ihnen nachgehen. 

Jesus ruft die zwölf Jünger zu 
sich und gibt ihnen Vollmacht, bevor er sie aussen-

det. Dann zählt das Evangelium die Namen der 
Jünger auf. Heute müssen wir diese Aufzählung er-
gänzen. Um Peter und Sabine, Sarah und Kevin, 
und: Wie heißen Sie? Welchen Namen trage ich? 

Wir hören das Evangelium richtig, wenn es uns be-
troffen macht, das heißt, wenn wir erkennen, dass 
es uns betrifft, dass wir gemeint sind, dass wir mit 

Vollmacht ausgesandt werden. 


